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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Gffenbortes Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
5. Mittwoch, den 12. Januar 1842, 


Berlin, vom 9. Januar. ’ 

Se. Maietät der König haben geruht, den Koͤ⸗ 
viglich Bayeriſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Mintfter Grafen von Lerchenfeld 
in einer Privats Audienz zu empfangen und aus deſ⸗ 
ſen Händen das Schreiden entgegen zu nehmen, 
durch welches Seine Majeftät det König von Bayern 
die Bewilllgung zur Anwerbung Seiner Koͤniglichen 
Hoheit des Kronprinzen von Bayern um die Hand 
Ihter Königlichen Pobelt der Prinzeſſin Marla, 
Tochter Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Wils 


Helm, Seinerſeits ertheilt und bei Seiner Maſeſtat 


dem Könige nachgeſucht hat. le, 
Seine Maße der König und Ihre Makfät die 
Königin daben hierauf dem Koͤniglich Baheciſchen 
Genetal⸗Major und Flͤͤgel⸗Adſutanten, Grafen von 
aumgarten, Audienz ertbeilt und dle von ihm 
ze eib e 5 des Königs 

d nigin von Bayern empfangen. 125 
a Selner Mafeftät des Könige 
baben denmaͤchſt Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Wilbelm den Grafen von Lerchenfeld in einer 
Audienz empfangen, in welcher derſelbe die Ehre Hatte, 
das Schreiben zu überreichen, worin Seine Koͤnig⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz von Bayern um die Hand 
zue Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Marla Telers 
lich anwirbt. 

Zur Entgegennahms eines gleichen Schreibens has 
ben Ihre Koͤnlgliche Hoheit die Prinzeſſin Gemah⸗ 
lin des Prinzen Wilhelm den vorgenannten Geſand⸗ 
ten ebenfalls in einer beſondern Audienz empfangen. 

Auch haben Ihre Koͤnigliche Hohelten der Prinz 
und dle Ptinzeſſin Wilhelm geruht, dem Grafen 
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von Paumgarten Audienz zu ertheilen und die au 

Höͤchſtdieſelben gerichteten Schreiben Geiner Maje⸗ 

ſtaͤt des Königs von Bayern entgegen zu nehmen. 
Berlin, vom 10. Jan par. 

Seine Maſeſtaͤt der König, von dem landes vaͤtet⸗ 
lichen Wonſche erfült, daß die kirchlichen Zuftände 
der Erzdiözeſe Koln, welche die Gemärher der dorti⸗ 
gen Bewohner in Sorge und Spannung erhaften, 
durch Herſtellung einer regelmäßigen: oberhirtlichen 
Verwaltung wieder geordnet werden, hatten bere 
vor längerer Zelt zur Erteichung diefes Zweckes m 
dem Paͤpſftlichen Stuhle Unterhand lungen anknuͤpfen 
laſſen. Durch gegenſeitiges⸗ Vertrauen gefördert, ba⸗ 
ben dieſe Unterhandlungen das gewänſchte Ziel nicht 
verfehlt. Ii Folge einer näheren Kenntniß nahme, 
daß der Her Erzbiſchof Clemens Auguft, Freiherr 
Droſte von ſcheting / an dem Ungentarh einer kraͤn⸗ 
kelnden Geſundheit zu leſden habe, und daß deswe⸗ 
gen die Verwaltung der Erzdioͤzeſe, nicht wenig be⸗ 
ſchwerlich und mühevoll für ihn fein wörde, haben 
Seine Helligkeit der Papſt, nach eingeholter Meinung 
und Zustimmung des Herrn Erzbiſchofs, es für eine 
angemeſſene Mafregel erachtet, daß demſelben untet 
Zuſtimmung Seiner Maſeſtkt des Koͤnigs ein Coad⸗ 
jutor mit dem Rechte der Nachfolge gegeben werde, 
welcher den erzbifhäflihen Sprengel, kraft apoſtoll⸗ 
her Vollmacht, zu verwalten habe. Demg ꝛwaͤß ha⸗ 
ben Seine Paͤpſtlſche Heiligkeit durch ein unter dem 
Sifherringe ausgeſteltes Breve de 24. September 
v. J., kraft 38. Machtvollkommenheit, den 
Biſchof von Speer, Heren Johannes von Geiffel, 
der wegen der einſichtsvollen, des allgemeinen Bere 
trauens ſich erfreuenden Leitung feiner bisherigen Ber 


waltung dem Paͤpſtlichen Stuhle Namens Seiner, 


Majeflät des Kögigs beſonders dazu defignirt worden 


wat, zum Coadſutor mit dem Rechte drr Nachfolge 
und zum apoſtoliſchen Admigiſtrator der Erzdioͤzeſe 
Koln mit allen und jeden nothwendigen und angrs 
meſſenen Fakultäten ernannt und beſtellt. In Aus⸗ 
führung dieſes Brevet, wozu Seine Maſeſtaͤt det 
König, unter Vorbehalt der Rechte des Metropolitan⸗ 
Kapitels zu Köln, welches ſtets eine treue Foͤtſorge 
für das Wohl der Tiözefe bewleſen, fuͤr kuͤnftige 

ale, die Genehmigung ertheilt haben, iſt der ſeit⸗ 

erige Biſchof von Speyer, Hert Johannes von 
Geiſſel, nach vorher erlangter freundlicher Zuflims 
mung Seiner Maſeſtaͤt des Königs von Bayern ein» 


geladen worden, an dem hieſtegen Koͤniglichen Hof⸗ 


lager zu erſcheinen, um in der Eigenfchaft eines 
nunmehrigen Coadjutors mit dem Rechte der Nach⸗ 
folge und eines apoſtoliſchen Adminiſtrators der 
zu Köln den Eid der Treue und Untere 
thaͤnigkeit zu leiſten. Dieſer Einladung folgend, Ift 
der Praͤlat auch an dem Königlichen Hoflager er⸗ 
ſchienen und hat am heutigen Tage in der ihm uͤder⸗ 
tragenen Amtseigenſchaft den Homagial⸗Eld in die 
Hände Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs abgelegt. 
An den Herrn Erzbiſchof Freiherrn von Droſte 
haben des Königs Mafeſtaͤt ſchon unterm 15. Ok⸗ 
tober v. J. nachſtehendes Schreiben erlaſſen: ö 
„Hochwuͤrdiger Erzbiſchof! 5 
Sie werden ſchon devon unterrichtet ſeln, daß durch 
die weiſe Huͤlfe des Roͤmiſchen Hofes die Angelegen⸗ 
heiten der Koͤlniſchen Kirche eine gluͤckliche Löſung 
erhalten haben, und etz iſt Mir nicht entgangen, daß 
zu dem erwuͤnſchten Ende von bisherigen traurigen 
Konflikten auch Ihre Bereitwilligkeit mitgewirkt hat. 
Ver mehr als Jahresfriſt gaben Sie Mir Ihr Wort, 
Ihre voͤllige Freiheit nicht ram zu benutzen, nach 
Koͤln zuruͤckzukebren. Gewiſſenbaft haben Sie es 
gehalten, und indem Ich Ihnen meine Zuftledenheit 
in vollem Maße biermit bezeige, gebe Ich Ihnen 
Ihr gegebenes Wort zurück, unter der Vorausſetzung, 
daß, falls eine Reiſe nach Köln in Ihrem Wunſche 
liegt, ſolche nicht eher von Ihnen unternommen wer⸗ 
den wird, bis der ernannte Coadſutor daſelbſt einge⸗ 
troffen iſt und die Adminiſtration der Erzdiöͤzeſe Übers 
nommen hat. Der Gedanke, daß Sie an politifch 
revolutionairen Umtrieben Theil genommen, ift von 
Mir nie getheilt worden, und auch Meine Behoͤrden 
baben ſchon früher Veranloſſung genommen, denſel⸗ 
ben zu widerlegen. Da Ich aber weiß, daß Sie 
und Ihre fo ehrenwerthe Familie den dringenden 
Wunſch begen, daß dieſe Erklaͤtung don Mir Seleſt 
ausgeſprochen werde, fo benutze Ich dieſe Gelegen— 
delt mit Vergnügen zu der Verſicherung, daß ſich 
nirgend der gerinafte gegruͤndete Anlaß zu dem Vers 
dachte findet, daß Sie die Würde Ihter Stellung 
und Ihtes Amtes zur Beförderung politiſch revolu⸗ 
tionairer Umttiebe oder wiffentlihen Verbindung mit 
Perſonen, die ſolche Zwecke verfolgten, gemißbraucht 


gaͤnge und Maßregeln geben die Hoffnung, 


Mit dem Neuſahr hat ſich bei uns 


baͤtten. Mit dem herzlichen Wunſche, daß dieſe Ver⸗ 
ſicherung Ihnen elne verdiente Beruhigung gewähren 
und daß es Ihnen von dir Vorfehung vergdant wer⸗ 
den moͤge, ſich im Genuſſe eines ruhigen Alters des 
wledethergeſtellten kirchlichen Friedens noch lange zu 
erfreuen, verbleibe Ich mit aufrichtiger Hochſchaͤtzung 
Ew. Hochwuͤrden 
Paretz, den 15. Okt. wohlgeneigtet 
1841. 600. Friedrih Wilhelm.“ 
Der neu ernannte Coadjutor wild vorerſt, mit 
Königlicher Bewilligung, nach Ep:yer zutückkehten, 
um daſelbſt das Erforderliche zur kanoniſchen At mie 
niſtration des zeither von ihm bekleideten Bisthums 
anzuordnen, und ſodann im Laufe des nichken Mos 
nat Februar in Köla eintreffen, um die Verwoltung 
der dortigen Erzdiözeſe zu uͤbernehmen. Diefe Vor⸗ 
\ daß nach 
dem Wunſche Seiner Koͤniglichen Maſeſtät die mies 
derhergeſtellte Eintracht durch das Zuſammenwirken 
Allet, welche es mit dem Vatetlande gut meinen, 
immer fehler werde begründet werden. 


Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Berg⸗ 
rath und Profeſſor Dr. Fuchs zu Münden den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem fas 
thollſchen Pfarrer Klenner zu Hermsdorf im Kreiſe 
Hirſchberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſfe 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. : 


f Muͤnchen, vom 4. Jauuar. 

(L. A. 3.) Die Abreife des Kronprinzen nach 
Berlin iſt auf den 6. Januar feſtgeſetzt, und am 
11. Januar hofft derſelbe dort einzutreffen. In ſei⸗ 
ner Begleitung werden ſich der Genetal⸗ Lieutenant 
von Seckendorf und Major von Achner befinden; 
auch der Gebeime Sectetalr Darenderger wird dies 
mal dem Prinzen folgen. 

Wien, vom 4. Januar. 
0 auch der WI 
ter eingeſtellt; wir haben mäßigen Froſt 12 
bis 6 Grad und ſeit heute auch Schnee. 

Paris, vom 2. Januar. 

Vorgeſtern begab ſich eine Deputation det Con, 
ſetvativen zu Herrn de Lamartine, um ihm eine 
eclatante Manifeſtat on von Seiten det Partei ans 
zubleten, zum Öffentlichen Bewelſe, daß ſie in nichts 
ihre Stellung zu ihm durch die Sonderung in der 
ſperiellen Praͤſidentenftage verändert und in ihm forts 
während ihren Chef ſübe nach Beſeltigung diefea 
Zwiſchenvorfalls, in dem fie anders wie er nach ihrer 
Ucberzeugung habe handeln muͤſſen: eine Manifeſta⸗ 
tion, die Herr de Lomartine mit Takt zurückwles, 
da er in der That gezwungen iſt, zur Partei zuruͤck⸗ 
zuk echten, und datum nicht öffentlich einzugeſteten 
fuͤr klug findet, daß er lich verletzt und pikirt gefüns 
den und eines Balfamd auf eine Wunde eduͤrfe. 
Genug, die Partei erklärte, als fie zur Seſſſon era 
ſchien, das Cabinet, dem fie die Führung ihrer In. 


tereſſen aufgetragen, trotz des Vorgefallenen weder 
ſtürzen noch auch nur erſchuͤttern, noch die Majori⸗ 
taͤtsverhaͤltniſſe in der Kammer im mindeſten ändern 
zu wollen; einmal ſchien ihr die Oppoſſtion noch 
nicht gedemaͤthigt genug, um deren Avancen anzu⸗ 
nehmen; zweitens datte der Eifer, mit dem das 
linke Centrum zu elnem aus ihrer Mitte aufgeſtellten 
Candidaten hinftrömte, fie hoffen laſſen, da die be⸗ 
gonnenen Deſektionen. in demſelben noch größer und 
zahlreicher werden. würden, wenn man hoch länger 
feft in der bishet behaupteten Stellung beharrte, und 
fo ſpaͤter die Genugthuung und die Macht fuͤr fie 
mithin noch bedeutſamer werden durften. Dieſem 
Jntereſſe opferte fie die Eigenliebe des ohne Bera⸗ 
thung mit idr vorangeſtegten Chefs, und ſetzte ſich 
ſelbſt der Gefahr aus, eine ſo glaͤnzende Perſoͤnlich⸗ 
kelt zu verlieren, die fühlbare Lehre, die fie dadurch 
allen ungeduldigen Miniſterkandidaten, namentlich 
indirect auch dem Grafen Mole, ja den jetzigen Mi⸗ 
niſtern ſelbſt gab, als eine Entſchaͤdigung für ſolchen 
Veriuſt betrachtend. Ja, Herr Dufaure hat fie ſich 
zu Herzen nehmen muͤſſen; denn mitten in feinem 
Triumpbgeſuͤhl, durch 246 Stimmen gewiſſer maßen 
als der Ausdtuck der Majoritaͤt angegeben worden zu 
fein, bat er an demſelben Tage, wo die Deputation 
der Conſervativen ſich zu Herrn de Lamartine begab, 
ſeine Freunde, etwa 15 an der Zahl, bei ſich ver⸗ 
ſammelt und fie den foͤrmlichen Beſchluß faſſen laſſen, 
das Kabinet ferner zu unterſtuͤtzen, weil die Conſer⸗ 
vativen laut erklärten, fie wollten daſſelbe wenigſtens 
die jetzige Seſſion paſſiren laſſen, wenn es nicht 
neue und ſchwerere Febler beginge; die bisherigen 
wolle man vergeben. Es iſt intereſſant, die Gruͤnde 
zu vernehmen, aus denen man einen und den andern 
dieſet begangenen Mikgriffe zu vergeben ſich bereit 
erklart. Man wird ſich erinnern, wie wir den nach 
Spanien zu begangenen am ſcharſſten hervorboben. 
Auch die Eonfervativen erkennen ihn für den ſchwer⸗ 
ſten an. Indeß, ſagen fir, wir gehen auch darüber 
bin, weil er unt blos in die Gefahr brachte, und 
mit England zu überwerfen. Daran liegt uns aber 
ſo ſeht viel nicht. Deutſchland wurde davon nicht 
berührt, und fo lange nicht nach dieſer Seite hin, 
die und allein am Herzen liegt, neue Mißgriffe bes 
gangen werden, ſind wit duldſam. Erwidert man 
dann: aber der Prozeß gegen Dupoty hat die allge⸗ 
meinſte Mißbiligung vor der Öffintlihen Meinung 
in Deutſchland erfahren, an der euch ſo viel liegt, 
fo-erbält man zur Antwort: „Man muß nicht nach 
den Journalen urtheilen. Die Journaliſten haben 
überall daſſelbe Jntereſſe, in wie veränderten‘ Vers 
baͤltniſſen fie ſich auch befinden; mehrere von uns 
kommen auß Deutſchland, das fie nach allen Rich⸗ 
tungen durchreiſt; fie haben in den geſellſchaftlichen 
Kreiſen die Mißbilligung nicht gefunden, die man in 
euern Blättern lieſt.!“ Wir in det Ferne laſſen Ans 

ere entſcheiden, uber die Matur der gefehfchaftlichen 

teiſe zu urtheillen, in denen man ſich umſah z ſie 


iſt aber zu characterlſtiſch, um nicht mitgetheilt 
werden. Dabei duͤrfen wir aber nicht ee bia 
zuzufuͤgen, daß dieſelden confervativen Tonriften, die 
auß Deutſchland kommen, ſebr das Wort des Herrn 
Thier applaudiren, das er ausgeſprochen nach feiner 
Ruͤckkunft aus demſelben Lande: „L'Allemagne 
est reformiste, mais elle ne veut pas, que la re- 
forme soit habillee d'un uniforme frangais.“ 

Briefe aus Toulon vom 29ſten v. M. melden 
die Abfahrt der Korvetten „Bouſſole“ und „Embus⸗ 
cade“, die, mit Truppen an Bord, nach einer bls 
letzt unbekannten Beſtimmung abgegangen find. Es 
bieß in Toulon, daß dat Dampfſchiff „Veloce“, wel⸗ 
ches nach Algier abgeſegelt iſt, zur Verfügung des 
General Bugeaud geſteht worden waͤrez aber anderers 
ſeits ſcheint es, daß jener General, wenn er nach 
Frankreich kommen ſollte, ſich erſt elnſchiffen wird, 
wenn er eine Antwort auf die Depeſche erhalten hat, 
die mit der letzten Poſt dem Kriegs- Minifter übers 
ſandt werden iſt. Man befindet ſich noch immer 
ohne Nachricht von der Flottille, die unter dem Bas 
feble des Lintenſchiff⸗Copitains Cosmao nach der Leo 
vante abgegangen iſt. Man glaubt, daß dieſe Divi⸗ 
ſion ih ſchon vor Tunis gezeigt hat, und daß das 
Dampfſchiff „Brandon“, welches ver einigen Tagen 
nach jenem Hafen abgegangen iſt, Depeſchen an ſe⸗ 
nen Capftain uͤberbringe. t 

3 London, vom 1. Januar. 

Die Times entbaͤlt einen intereffanten Bericht, 
welchen die Mitglieder einer Deputation der Comi⸗ 
ta's iu dem Weit Bezirk von Porkſhire zum Behuf 
der Abkürzung der Arbeitszeit in den Fabriken an 


die gedachten Comits's uber eine Zuſammenkunft abe 


ſtatteten, die fie am 28. Oktober mit Sir R. 

gebabt haben. Der erſte Punkt, der in biefer Zu. 
ſammenkunft zur Diskuſſton kam, war die Zehnfluns 
den⸗Bil: die D patation gab nämlich den Wunſch 
ihter Konſtituenten zu erkennen, daß die Regierung 
eine Mafregel beantragen möge, welche verbiete, junge 
Petſonen von 13 bis 20 Jabren in den Fabriken 
laͤnger als 10 Stunden taͤglich arbeiten zu faffen, 
wilde ferner die Beſchaͤftſgung ſolcher jungen Per⸗ 
ſonen auf die Zeit zwiſchen 6 Uhr Morgens und 
6 Uhr Nachmittags feſtſetze, ferner die allmaͤlige Ent⸗ 
fernung aller weiblichen Arbeiter aus den Fabriken 
veranlafle und endlich die Bedeckung aller gefährs 
lichen Mafchinerierheife zur Pflicht mache und den 
Nuten, weiche durch die Verfaͤumung einer ſolchen 
Vorſichtemaßregel zu Schaden kamen, rechtmäßige 
Anfprüche auf Entichädiaung zuerkenne, Sit Robert 
Peel bezeichnete als Schwierigkeiten, die ſich der 
Ausführung einer ſolchen Maß tegel in den Weg ſtel⸗ 
len, einestheils die Harte, welche in manchen Fallen 
darin liege, wenn man weibliche Arbeit in den Fa⸗ 
briken ganzlich verbieten wolle, und dann die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeſt, daß eine fo bedeutende Abkürzung der 
Arteitszeit die Productions Kofken vermehren und 
ſolchergeſtalt die ſtattſiadende Roth vergrößern wurde, 


* 


indem fie die Englifchen Manuufakturiſten noch weni⸗ 
ger als jetzt befähigen wuͤrde, mit denen des Aus⸗ 
landes auf den Weltmätkten zu konkutriten. Ohne 
die Gültigkeit der erſten diefer Einwendungen in 
Abrede zu ſtellen, erwiderten die Deputirten, es ſei 
die Wahl zwiſchen zufälliger Härte und größeren, 
ſyſtematiſcheren Uebeln. Das fetzige Syſtem habe 
die Herabwärdigung der ganzen weiblichen Bevoͤlke⸗ 
tung in den Manufaktuc⸗Staͤdten zur Folge. Dieſe 
weiblichen Weſen erhielten wenig oder gar keine Ers 

fehung, ehe fie in die Fabriken kaͤmen, und fo wie 

e, gewohnlich in ſehr frühen Alter, hineingelang⸗ 
ten, wuͤrden ſie von den verderblichſten und herab⸗ 
wuͤrdigſten Einfluͤſſen umgeben. Sie wuͤchſen in 
gaͤnzlicher Unkunde aller wahren weiblichen Pflichten 
auf. Das Haut, feine Sorgen und Beſchaͤftigungen 
ſei die wahre Sphaͤre des Welbes, aber dieſe armen 
Geſchoͤpfe würden zu beiden gänzlich ungeſchickt. 
Aber nicht nur mit Nücficht auf das Privatleben, 
ſondern auch in nationaler Ruͤckſicht ſel das jetzige 
Syſtem ſchaͤdlich: es bürde die Laſt der Familiens 
Ernährung dem Weibe und dem Kinde auf und 
zwinge den erwachſenen Mann, auf deſſen Schultern 
die Laſt eigentlich fallen ſollte, wider ſeinen Willen 
muͤßig zu geben. 

Aus Lifſabon vom 26ften v. M. meldet man die 
dort am 24ſten erfolgte Ankunft des Pelnzen von 
Joinvllle. Die Fregatte Belle Poule war von der 
Beigg Caſſard und dem Dampfſchiff Lavoiſter beglei⸗ 
tet, welches letztere erpreß von L Orlent in 4 Tagen 
in ben Tajus gekommen war und die Fregatte den 
Fluß hinauf bugſitte, während von den Forts und 
den Schiffen der Portugieſen und Englaͤnder Salut⸗ 
ſchuͤſſe gelöft wurden. Der Prinz landete in der K. 
Barke am Arſenal und begab ſich in einem Königl. 
Wagen, ebkortirt von einem Trupp Lanziers, nach 
dem Palaſte. Am Abend kehrte er nach feinem 

chiffe zuruck. Am 25ſten erhielt er dort von der 
oͤnlgin einen Gegenbeſuch. 
Aus art vom 29. Dezember; 

(A. 3.) Von Petersburg hoͤrt man aut ſicheret Quelle, 
daß bel der großen Cour und dem Hofball am Na⸗ 
mendtag des Kaiſers (6. [18.] d.) der Franzöſiſche 
Geſchaͤſtstraͤger, Here Perler, unter vorgeſchuͤtztem 
Unwohlſein abſichtlich nicht erſchlenen ſei, an demſel⸗ 
ben Tage aber ſich auf ſehr auffallende Weife auf der 

romenade und am Tage vor- und nachher im Thea⸗ 
et gezeigt babe. Man hat in der höheren Geſell⸗ 
ſchaft dieſes Benehmen ſehr Übel aufgenommen, und 
Jeden geſelllgen Verkehr mit dem Perſonale der Frans 
zöfffhen Geſandtſchaft abgebrochen. Der Vorfall 
deutet ubrigens darauf, daß man auch am Hofe der 
Tullerlen zu glauben ſcheine, Graf Pahlen ſel nach 
Petersburg berufen worden, um beim Neufahrsfeſte 
nicht die Gratulation des diplomatiſchen Corps an 
Ludwig Philipp ausdräcken zu dürfen. 
Konſtantinopel, vom 15. Dezember. 
(A. 3.) Daß Table Paſcha zum Stellverlreter 


— 


bereits ausgewaͤblt und werden zu 


des nach Syrien geſandten Kriegs⸗Miulſters bezeich⸗ 
net worden, ſcheint zu beweiſen, daß die Türkiſche 
Flotte den Hafen noch nicht verlaſſen wird. Det 
neue Großweſit hat ſich Über den Gang, den er eins 
zuhalten gedenkt, gegen die Geſandten der Europdis 
ſchen Mächte bereits ausgeſptochen. Die Pforte 
wänſche, ſagt er, mit allen Mächten in Frieden zu 
leben; fie. ſei daher von jedem Ktiegsgedanken welt 
entfernt. Die Ruͤſtungen, über die man in ber 
Hauptſtadt einen fo großen Lärm erhebe, ſelen ledig⸗ 
lich eine Maßrcegel der Votſorge, der Klugheit; man 
beabſichtige damit durchaus nichts Offenſives gegen 
irgend eine Macht. Im Innern wolle das Fürs 
kiſche Gouvernement kein theerrtiſches Syſtem bevor⸗ 
zugen, aber auch nicht an dem Alten, fofern es er⸗ 
wieſen abgenuͤtzt und zweckwidrig ſei, mit Eigenſinn 
hängen. Was die Pforte mit Eifer aoſtrebe, fei 
eine Fuſion des Alten mit dem bereitd vorhandenen 
Minen, um fo die allgemeine Wohlfahrt nach Mig 
lichkelt zu befördern, Wie die Pforte diefe Fuſton, 
verſtebe, hat der geſtern abgehaltene Divan zu Ges 
nuͤge bewieſen. Es ward darin beſchloſſen, zum ala 
ten Finanz⸗Syſtem, zu dem Syſtem der Mukataas 
— jaͤhrlicher Verpachtungen — zuruͤckzukehten. Keln 
Paſcha ſoll von nun an mehr eine Beſoldung erhal⸗ 
ten, ſondern für feine Erhaltung, wie früher, ſelbſt 
ſorgen durch die gesetzlichen Abzüge, die ihm von der 
einzuliefernden Steuerguote zugeſtanden werden die 
in den letzten Zelten angeſtellt geweſenen Muhaſſils 
und das aufkeimende Inſtitut einer getrennten Flo 
nanzs Verwaltung ſind abgeſchafft, und fonie wird, 
wie ebedem, jeder Paſcha in feiner Provinz mieder 
ein wahrer Sultan, ein unumſchraͤnktet Tyrann. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. Januar. (Schleſ. Z.) Der Gegen⸗ 
Rand der Unterhaltung iſt die Meile Er, Maf, des 
Koͤnigs nach London. Die eleganteſten und geſchmack⸗ 
vollſten Arbeiten unferer Medes in ener ſind 
eſchenken mit⸗ 
genommen; eben ſo ſind noch Tabatieren und Ringe 
zu gleichem Zweck beſtellt; mehrere junge Offiztete 
von Vermoͤgen haben ſich Urlaub nach London erbeten, 
und Einige derſelben werden ſich in Dftende mit 
höherer Bewilligung dem Königl. Gefolge anſchließen. 
Als ſolche werden z. B. die Neutenants vom Gardes 
Cuiraſſtet⸗Regimenk, v. d. Goltz und Annesloy (ein 
Britte), auch der Graf Schlippenbach, genannt. — 
Da bel dem Garde du Corps» Regiment dle frübdere 
Uniform (für Offiziere rothe Röcke mit blauem 
Kragen und weiße Unterkleider) eingeführt wird, fo 
wird der König bei der Taufhandlung in dleſe Unis 
form gekleidet ſein; außerdem aber erſcheinen Alle 
in bürgerlichen Kleidern während des Aufenthaltes 
in London und um dort in der Mode zu fein, wers 
den ſchon fetzt bel daſigen Schneidern von hier aus 
die Kleider beſtellt. — Die Dienerfchaft der Herren 
vom Gefolge Haben laͤngſt Stunden im Engliſchen 
genommen, um menlgftend oberflächlich der Sprache 


mächtig zu werden. — Auch die Reiſe des Prinzen 
Wilhelm (Obeim des Königs) mit feinen beiden 
Soͤhnen, den Prinzen Waldemar und Adalbert nach 
Rom und Neapel, die am 16. Februar beginnt, 
wird viel beſprochen. Der Prinz geht Über München, 
wo Derſelbe einige Tage verweilen wird, um. über 
die bevorſtehende Veimaͤblung der Prinzeſſin Marie 
mit dem Kronprinzen von Bayern das Naͤhere zu 
beſprechen. Von dort wird die Relſe nach Rom 
fortgeſetzt, wo der Beſuch des dort lebenden Prinzen 
Helurich (Bruder Sr. Koͤnigl. Hoheit) auf einige 
Tage ſtattſindet, und von da nach Neapel. Dort 
ſchifft ſich der Prinz Adalbert, ein leldenſchaftlicher 
Seefahrer, nach Malta ein, von da geht es nach 
Liffabon und weitet nach Rio Janeiro, auch wohl 
nach Mord⸗Amerika; doch wird er eine Zeitlang 
am Btaſtlianiſchen Hofe verweilen, und erſt nach 
8 Monaten, zum Vermaͤhlungsfeſte det Prinzeffin 
Marie, feiner Schweſter, heimkehten. 

— Vom 6. Januar. Der König von Hannover, 
welchen man am biefigen Hofe erwartete, wird, nach 
eingegangener Nachricht, nun nicht hierher kommen, 
fondern mit unſerm Monarchen, auf deſſen Reife 
nach England, im Braunſchweigiſchen eine Zuſam⸗ 
menkunft haben. f f 

Berlin. Am 11. Februar v. J. verſtarb bier⸗ 
ger eine Wittwe, welche bei ihren Verwandten 

a dem Rufe ſtand, daß fie einiges Vermoͤgen befige. 
In ihrem Nachlaſſe fand man ein, ihren letzten Willen 
ent haltendes Scriptum, worin fie unter anderm auch 
vorſchrieb, auf welche Welſe fie beerdigt fein wollte. 
Zum Teſtaments⸗ Executor hatte fie ihren naͤchſten 
Verwandten, den Steuer⸗Inſpector M. in K. ernannt 
und dieſen namentlich beauftragt, daß er ſie auf die 
von iht gewuͤnſchte Weiſe beerdigen laſſe. Fals das 
vorhandene baare Geld dazu nicht ausreichen würde, 
ſollte er einen ihrer Staatsſchuldſcheine verkaufen 
und das Geld vorweg dazu verwenden. Ungeachtet 
man nun aber den Nachlaß auf das ſorgfaͤltigſte 
durchſuchte, fo waren doch kelne Staattſchuldſcheine 
aufzufinden. Das Dienſtmaͤt chen der Verſforbenen, 
bacbber befragt, verſicherte, keine Staats ſchuldſchelne ges 
ſehen zu haben. War man hiernach genöͤthigt, einen 
Diebſtahl anzunehmen, ſo konnte der Verdacht nicht 
fuͤglich einen Andern, als eben dieſes Dlenſt maͤdchen 
treffen, da fie allein nur Zutritt zu der Verſtorbenen 
gehabt hatte, und bei ihrem Tode gegenwaͤrtig ge⸗ 
weſen war. Um ſich aber zuvörderft über das wirk⸗ 
liche Vorhandenſein von Staatsſchuldſcheinen Gewlß⸗ 
belt zu verſchaffen, ſchrieb der Steuer⸗Inſpektor M. 
an die Koͤnigl. Hauptbank, von der er die Nachricht 


erhielt, daß die Verſtorbene im Jahre 1839 zwölf. 


Staats ſchuld ſcheine, die nach der Litera und Nummer 
angegeben waren, zum Zuſammenbetrage von 1700 Thlr. 
erhalten habe. Der Steuer s Iufpektor M. wandte 
ſich jetzt an den Polizelrath Duncker. Dicfer trug 


nach der Lage der Sache kein Bedenken, gegen das 


Dienflmaͤdchen mit Viſttation einzuſchreiten, und es 


wurden in der That bei ihr noch 1000 Thlr. ina. 
Staatsſchuldſcheinen vorgefunden, Über deren rede 
lichen Erwerb ſie ſich nicht audweifen konnte. — 
Sie befindet ſich in Haft. 

— Der am 26. Dezember v. J., fruͤb 6 Uhr, von 
Wittenberg nach Berlin abgehende Güterzug führte 
33 Fahrzeuge, von denen der größte Theil aus leeren 
Guͤter⸗ und anderen Laſtwagen beſtand; zwiſchen 
Zahna und Juͤterbogk fprang aus einer nicht zu ers 
mittelnden Urſache ein unbeladener Güterwagen ars 
den Schlenen; es wurde ſogleich bemerkt und der 
Zug zum Anhalten gebracht. Hierdurch ſchoben ſich 
die darauf folgenden Wagen gewaltſam auf einander, 
und verurſachten, daß noch einige Wagen aus der 
Bahn geworfen wurden. Es ſind dieſe Wagen mehr 
und minder beſchaͤbigt, die befoͤtderten Paſſagiere und 
Guͤter aber, ſo wie die gegenwaͤrtigen Beamten, ohne 
die geringſte Verletzung geblieben. Der angerichtete 
Schaden wird auf 800 à 1000 Thlr. abgeſchaͤtzt. 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei & J. Schult & Comp. 
——A —— — 7. ne ne 
E Morgens Mittags Abende 
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Ur. br. 10 Uhr. 


Barometer a 9. (28, 67280 5,5%%8“ 4,8½ 
Darifer Maß. 510.28, 4,0% 28“ 4,0% 28“ 3,8“ 


Thermometer ! 9 — 11.5» [— 6,2“ [— 62° 
nach Réaumur. (10 — 5,0 — 3,80 — 3,99 


Der berühmte Pianiſt Herr Dr. Keller 
wird uns bald mit einem Concerte erfreuen. — Mit 
Recht wird er in vielen Blättern der PianosFürft 
genannt. — „Sein Spiel“, heißt es, „gleicht zuweilen 
dem brauſenden Waſſerfalle, bald dem fanften Tone der 
Bee re ee = gen 
ſelt ab, — hier merz un © 0 acchan⸗ 
tiſches Geſauchze und wilde Luft.‘ . 
Er iſt mit Lißt ſehr befreundet, fein Vortrag ſoll ofte 
mals dem Geigenſpiele Paganini's ſehr äbnlich fein, 
i Mebrere Kunſſfreunde. 
Officielle Bekanntmachungen. 
Fe Publicandum. 
der §. 24 der Polizei⸗Ordnung vom 14. Deibr. 1841 
beſtimmt, daß Straße und Bücgerſteig nicht als Lager⸗ 
latz benutzt werden dürfen. Dieſelben müſſen daber der 
egel nach über Nacht ganz frei ſein, und nur im ein⸗ 
zelnen Nothfalle iſt es nach §. 28 ibid. geſtattet, über 
Nacht auf der Straße oder dem Bürgerſteige Gegen⸗ 
flände iu placiren; dieſe follen alsdann aber, ſofern fie 
der Paſſage binderlich oder gefährlich fein könnten, durch 
eine, ohne Rückſicht auf Mondſchein, von Sonnen⸗Un⸗ 
tergang bis Sonnen⸗Aufgang brennende Laterne beleuch⸗ 
tet ſein. Wagen iusbeſondere muͤſſen daher, ſofern der 
für fie noͤtbige Hof- oder Flurraum beim Hauſe n 
vorhanden if, anderweitig untergebracht, und, Falls dies 
zur Zeit nicht ausführbar ſein ſollte, wenigſtens mit der 
vorbemerkten Beleuchtung verſehen, auch den Deich ſeln, 
wenn fie nicht ausgenommen werden koͤnnen, eine un⸗ 
ta Richtung gegeben werden. 
Diefe Vorſchriften werden hierdurch in Erinnerung 
gebracht. Stettin, den Sten Januar 1842. 
i Koͤnigl. Poluei⸗Direltian. 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 


Ia meinem Verlage erscheint : 
Collection of British Authors. 
- TAUCHNITZ EDITION, 


Ein Unternehmen, welches den Zweck hat, sowohl 
die neuern als ältern classinchen Englischen 
“Schriften in einer sehr wohlfeilen, höchst 
correcten und eleganter Ausgabe zu liefern. 
j— Erschienen sind bereits: 
Bulwer, Pelham (with portrait) in 
1 vol. i 
e Eugene Aram in 1 vol, 
Boz (Dickens), the Pickwick Club 
(with portrait) in 2 vol. 
; Unter der Presse: 
Cooper, the spy (with portrait) in 
4-vol.. 
Marryat, Jacob Faithful (with por- 
trait) in 1 vol. 
Jeder Band wird einzeln verkauft and 
kostet nur } Thlr. (45 Xr. Conrv.-Mz.) 
Unstreitig kann es für dem Freund Englischer 
Sprache und Literatur kein willkommneres und 
mehr erwünschtes Verlags-Unternehmen geben, als 
das, welches im Vertrauen auf die in Deutschland 
so weit verbreitete und so gerechte Vorliebe für 
die grossartigen Schöpfungen der Britten hiermit 
eröffnet wird, Denn ea setzt dieses Unternehmen 
Jedermann in den Stand, in den Besitz aller Eug- 
lischen Classiker um einen Preis zu gelangen; der 
im Vergleiche mit den Original-Ausgaben, ja selbst 
mit der bei Baudry in Paris erscheinenden Samm- 
lung äusserst gering ist. Monatlich werden 
mindestens 2 Bände ausgegeben werden. 
Ausführlichere Ankündigungen sind in allen Buch- 
handlungen gratis zu erhalten, 
Leipzig im Dezember 1841. E 
Bernh. Tauchnitz jun. 


Zu haben in der 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 


(Léon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Stettin in 


der Unterzeichneten: } 
der Unterjei Handwoͤrterbuch zur richtigen 


Dr. Carl Lippert: 
Ausſprache der Fremdnamen, 


bowohl aller ausländischen Perſonene, alt Landers und 
tädtenamen älterer und jetziger Zeit, ſowie der in der 
Umgangs⸗ und wiſſenſchaftlichen Sprache gebraͤuchlichſten 
temdwörter, Für Gedildete aller Stände; insbeſondere 
für Lehrer, Geſchäfts⸗ und Kaufleute, Reiſende, Zei⸗ 
tungelefer u. a. m. Quedlinburg, bei G. a ſſe. 
Lex.⸗Z. geh. 1 Tylr. 5 ſgt. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Für Haushaltungen, Wafı d Bleich⸗ 
In — aste 9 arg 5 
f et Engliſche 


i Dampfbeuche⸗ Apparat 


zum Bleichen und Waſchen. Nach Parkes 
Descroiſilles, d'Arcet, Curaudau und Boutgnon . 
Nebſt Abbildung aller dazu nöthigen Apparate. Na 
dem Sranjöfifchen. Mit 2 Tafeln Abbildungen, 8. 
R 3 geh. Preis 15 for. = 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Steftin. 


Mehtere Specialkarten von Pommern, worünfer vi 
ron dem Generalſtade in 48 Blättern berausgegebene if 
find bei mir, fo wie noch andere Specinlfarten von Ders 
ſchiedenen Provinzen und Ländern, zu haben. 

| r Joſepb Jſabella. 


80 RAR, Fernen ia 

Die am 10tem dieſes ſtattgefundene glückliche 

zung meiner lieben Frau, geb. Maler 

Tochter, beehte ich uch meinen Verwandten, Freunden 

und Bekannten hiermit, ſtatt befonderer Meldung, erge⸗ 

benſt anzuzeigen. Paſewalk, den 12˙ en Januar 1842, 
Plehn, Rittmeiſter und Escadr.⸗Che 


7 . 
Heute früh um 1 Uhr endete ein fanft 
irdiſche Laufbahn der verwinweten An 9 — Ba 
von Krautboff, geb. von Bohlen, im faſt vollende⸗ 
ten Säften Lebensjihre. Wet die Menſchenliede, die 
Wohlthaͤtigkeit, die Freundlichkeit der theuren Geſchiede⸗ 
nen fanate, wird unferen gerechten Schmerz zu ermeffen 
wiſſen. Dieſe Anzeige widmen ſtatt jeder be ſondern 
Meldung den enifernten * und Freunden 
die Hinterblit 
Anklam, den 7ten Januar 18422 W 
Den beute Nachmittag 14 Ihe in Folge ein 
Entzündung etfolgten od unſcter Rec ern 
in einem Alter von 6 Monaten, zeigen wir, flatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergedenſt an. 
en Ses en Januar 1842. 
von Kleiſt II., Hauptmann im Kolbe 
3 ” 5 nebſt Frau. eͤſchen Ran, 
eute Abend 5 Uhr farb unfer gelieb 
Vater, Johann Friedrich Franentacht, ke 2. 
ſchlage getroffen, in feinem 7Sften Jahte, welches wir, 
unter Verbittung der Beileidsbeseigungen, unfern Vers 


wandten und Freunden, ſtatt befonderer Meldung, an⸗ 


zeigen. Stettin, den liten Januar 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Auktionen. 
es fon SU über 5 f 
am 17ten Januar c., Nachmittags 2 
88 No. 762: eine bedeutende len 
Dvern, Opetetten und Melodramen, (Partituren und 
Stimmen), von denen hier nur genannt werden: Don 
nan, Figaro's Hochpeit, Barbier von Sevilla, Oberon 
pferfeh, Axur, Camilla, Joseph in Egypten, Donau 
weidchen u. dal. m., an den Meiflbietenden gegen fofors 
tige baare Zahlung oͤffemlich verſteigert werden. Das 
crgeichniß der Noten liegt beim Linterſchriebenen jue 
Einſicht bereit. Stettin, den Alten Januar 1842. 
tis let. 


2 


verkaufe anbeweglicher Sachen. 

Um mehrfachen Fragen zu begegnen, welche mir in 
Betreff des von mir ult. Movember v. J. annoncirten, 
zum Verkauf ſtebenden Elabliſſemente, auf welchem Kalk⸗ 
brennetei und Holigeſchaͤft bettieten wird, vorgelegt find, 
— kann ich nunmebr die Nachricht ertheilen, daß daſſelbe 
mit Juventarium verrärhigem Material zc., für 5000 Thlr. 
verkauft werden ſoll und ra 1 — April c. bezogen wer⸗ 

0 


den kann. ü N 
f 8 bei E. Sanne & Comp. in Stettin. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


Zweimal raffinirtes Ruͤböl iſt zu haben in der Oel⸗ fi 


raffinerie an der Moͤnchenbruͤcke No. 188. 

KK 
2 Aechte Macaronis 4 
2 in Körben wie auch ausgewogen, à Pfd. 5 sgr.,% 
empfiehlt J. B. Bertinetti. % 
rr 


Eichene Schaalen ale Brennbolj werden, ju ſechs Fuß 
lang geschnitten und in Klafter geſetzt, auf unſerem an 
der Parniß auf Maſche's Intel belegenen Holjhofe ver⸗ 
kauft. E. F. Hinſch & Picht. 

Cigarren Niederlage. 

Unſer Lager von ächten Havanna, Hamburger und 
Bremer Cigarren iſt jetzt wieder in allen Sorten abg e⸗ 
lagerter Waare gan; complettirt, und baben wir die 
Preiſe fo billig geſtellt, daß wir jeder Anforderung Ges 
nüge leiften können. Stettin, den 10ten Januar 1842. 
er chreyet & Comp., gr. Oderſtraße No. 6. 

Von einem kleinen Pöstchen der feinsten, fett- 
aten und ganz frischen Butter werden 5 Pfd. für 
2 Thlr. Seger. verkauft Mönchenbrückstrasse No. 190. 


Gummiſchuhe mit Lederfohlen bei 
A. Wieſenewsky, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 131. 


aue dächen gung Eis Feier und ſichten 
nüppelsDol; verkaufen zu billigen Preiſen 
1 8. > Leillico & Co., Bollwerk Ne. 1100. 
Rügener Kubkaͤſe a Dußend 6 fgr., fo wie auch ein⸗ 
zeln ſind zu haben bei M. Kaliſch, 
Victualienhändler, Schulzenſſr. No. 172. 
== 100,000 EteinsTorf, in einem Oderkahn unter 
Verdeck, find zu verkaufen vor dem Frauenthor, gegens 
über dem Holthefe des Herrn Stadtrath und Kaufmann 
Fare das Tauſend für 1 Thlr. 25 ſgr., pro Hundert 
for. 6 pf. Stettin, den 10ten 3 En 8 5 
RER 8 re . e. 
Recht gutes bier arbrauree Saatiger Balriſch, fo wie 
auch gutes Lager⸗Bier, 25 Flaſchen für 1m Thlr. bei 
- C. W. Ladwig, am Bollwerk No. 9, 
in der Rückfortſchen Bierniederlage. 
Den Verkaͤufer von circa 200 Klafter trockenem 
== büden Kloben⸗ Brennholz erfährt man durch die 
= Zeitungs⸗Expedition. 2 


le 300 Stück m; „ob 
Dberharzer Kanarienvögel habe ich ſo eden erhalten, vers 
kaufe, um ſchnell damit zu räumen, dieſelben billig, fo 
wie auch Nachtigallenſchlaͤger. Unter den Kanarienvögeln 


befinden ſich vorzügliche Lichtſchlaͤger. g 
Engel, Vogelbaͤndler, Splinſtr. No, 103. 


Mekl. Butter a Pfd. 5, 6} und 7 egr., Palm- 
Wachslichte a Pfd. 10 »gr., Elbinger und Soraner 
Talglichte a Pfd. 6 s»gr., raff. Rüböl a Pfd. 5 ., 

bei Parthien bedeutend billiger, bei 

2 Erhard Weissig, 

Vorzüglichen rothen Tischwein a El. to agr., 
desgl. weissen Tischwein a Fl. 74 agr. bie 10 sgr., 
bei Abnahme von Ankern billiger, und grüne Pome- 
ranzen empfiehlt Erhard Weinsig, 

Malaga Gitronen inschöuer grosser Frucht, a 1008t, 
24 Thlr., offerirt Erhard Weinsig, 
Beſten raffinitten Stätke⸗Sytop haben billig alyulafe 

en bel & Eickhoff. 


Doebel & Eickboff 
Schönes trockenes elsen Klobenholz a5 Thlr. 10 gr. 


desgl. birken do. a5 Thlr. 25ogr, 
inel, Fuhrlohn, oflerirt 
August Kressmann, 


Reifschlägerstrasse No, 129, 


+ Dermierbungen. 
Breiteſtraße Ne. 358 iſt die 2te Etage, beſtebend in 
5 heiſbaren Studen, heller Küche und allem fonftigen 
8 zum iſten April zu vermiethen; auch kann auf 
erlangen ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


Ein freundliches Quartier von 5 Stuben, Alkv⸗ 
ven nebſt Zubehör iſt zu Ostern zu vermiethen bei 
x E. Sanne, Reifſchlagerſtraße No. 129, 


Roßmarkt No. 720 iſt eine freundliche Wohnung ven 
3 Stuben und heller Kuͤche, auf dem Hofe, an einen 
ruhigen Miether zum iſten April iu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 384 iſt die vierte Etage, De 
aus zwei Stuben, Schlafkabinet, bellet Küche, Bo 
kammer, verfchloffenem Keller und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zum Afen April d. J. zu vermisthen. 


Drei e nebſt Schlafkabinet, Maͤdchen⸗ 
kammer, Küche, Speiſekammer, Keller, Holjgelaß, Waſch⸗ 
baus und Ttockendoden ſind in der zweiten Ein meines 
Hauſes zum iſten April d. J. zu vermiethen. 
J. F. Lehren, Wine, 
- Krautmarkt No. 973. 

Große Domſtraße No, 795 if um ten Februar ein 
Wohnkellet an ruhige und ordentliche Leute zu vermiethen. 


Roßmarkt⸗ und Moͤnchenſſtaßen⸗Ecke No. 605-6 
ſteht die zweite Etage zum Iſten Aptil zn vermiethen. 
Luckwaldt. 


Eine freundliche Stabe nebſl Schlafkabinet mit Mö⸗ 
beln iſt ſogleich oder zum kiten Februar an einen eine 
jelnen Herrn zu vermielben Bellenibor No. 1090. 
Baumſttaße No. 1024 ut die del Etage, beſtebend aus 
2 Stuben, 2 Kammern, heller Küche nedit- Zubehör, 
zum kſten April zu vermicthen. 

Bollwerk No. 5 if eine Daltons@tubezu vermieten. 
Eine BE in der Nen Etage, beſtehend aus zwei 
Stuben, 2 Kammern, t Küche und ene g iſt zum 
Iſten April si 13 Kloſferhof No. 1157. 

S Zei exre⸗ Wohnungen, mit oder ohne Mo 
e Stude und Kammer, für eimelne 
Herten oder Damen alt Sommerwohnung paſſend — 

fo wie 2 Giebelſtuben nedſt Zubehör, mit eder ohne Me 
beln, find den iſten Aptil ö. J. zu vermiethen. 8 
Greß & Bayer, Grabow No. 40 E. 


Bauſttaße No. 480 iſt die zweite Etage zum lſie 
April 1842 zu vermietben. U ; 
Dienft: und Beſchaͤftigu 8: Geſuche. 
Eine in allen Zweigen der innern 
fihrne Wirthſchaftecin findet zu Jobannis d. J auf 
meinem Gute Wuſſow bei Naugard unter vortheilhaften 
Bedingungen ein Engagement. Hierauf Meflektirende 
werden erſucht, ſich unter Einreichung der ihre Faͤhigleit 
zur ſelbſtſlaͤndigen Leitung einer groͤßeren Landwirthſchaft 
dartbuenden Zeugniſſe, moͤglichſt bald bei mir zu melden. 
Wollin, den Sten Januar 1812, 
Der Lands und Stadirichter von Dewitz. 


Ein erfahrener, gewandter Kalkbrenner, aber nut ein 


folder, wird für eine bedeutende Kalkbrennerei in dem 
Stettiner Regierungs Bezirk zum Iften Mätı 1842 unter 
vortheilbaften Bedingungen o rlangt. Geeignete Sub⸗ 
jrete belieben ſich perſönlich mit ihren Zeugniſſen zu mel⸗ 
den im Adreß⸗ und Eemmiſſione⸗Comptoir von J. F. 
Bernfee in Stettin. 

Ein tüchtiger Tiſchlecgeſelle, der ſich über feine moras 
liſch gute Führung genügend ausweiſen kann — aber nur 
ein folder — findet bei mit ſogleich eine Anſtellung und 
kann auf dauernde Beſchaͤftigung rechnen. 

Kaltſchmidt, Orgelbauer, Fuhrſtraße No. 840. 
Anzeigen vermiſchten Inpalis. 

Ein geprüfter jüdiſcher Religionslehrer, der ungleich 
approbirter Schaͤchter und Vorbeter iſt, wird von der 
jüdiſchen Gemeinde in Wollin zu Oſtern d. J. geſucht. 
Hierauf teflectirende qualifieirte Subjekte belieben ſich 
in franfirten Briefen an den unterzeichneten Vorſteher 

wenden. Wollin, den Aften Januar 1842. 

G. Reinhardt. 


Kaufmaͤnniſche Bücher werden linürt und 
nach Engliſcher Art gebunden in der Fabrik 
x von A. Heſſe aus Berlin, 

Schulzenſtr. No. 341. 
Caffee-Haus bei Hubert in Bredow. 
Bei der eingetretenen Schlittenbahn erlaube ich mir ei⸗ 


nem geehrten Publikum mein e ergebenſt zu 


empfehlen. Mit Stallung bin ich verſehen. 
Hubert, Reſtaurateut. 

Die Herren Aetlonaits der Stettiner Bleiweiß⸗Fabtik 
werden don der auf Sonnabend den 29ſten Januar c., 
Vormittags 9 Uhr, im Local der Abendhalle anberaum⸗ 
ten Genetal⸗Berſammiung, die den Zweck hat, über die 
Auflöſung der Geſelſchofk zu berothen, in Kenneniß ges 
ſetzt und zum prompten Erſcheinen in der ſelben hoͤflichſt 
eingeladen. Stettin, den 1tten Januar 1842. 
Die Direktion der Stettiner Bleiweiß⸗Fabrik. 
E. Rahm. G. Becker. G. W. Rahm. 


Ich warne biermit einen Jeden, Niemandem auf meinen 
Namen etwas verabfolgen zu laſſen, es mag ſein wer 
es wolle, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 

Stettin, den Itten Januar 1842. aun 

? Witiwe Weiß. 


Ein Battiſt⸗Taſcheniuch, mir goiifchen Buchtaben 4. 


B. geſtickt, iſt entweder im Schauſplelhauſe oder an dem 

u von 7 5 Bi . 9 0 1 
inder wird gebeten, ſolches gegen eine angemeſſene Der 

iobnung Speicher No, 52 abingeben. r N 


andwissbfchaft ere „ 


* 


- Meine im ſlaͤdiſchen Baubofe 
zur Schau ausgeſtellte Menagerke 
9 een ag a 

id ſehen. e Far i 
um 4 Uhr Nachmittags. ii 
Unfere Samen» um G eh 
nfere Samens und Georgininz Ber 
pro 1842 find an und werden bei 2 — 
Voͤlker & Tbeune, breite Straße No. 340, bei 
Baze Eyſſesbart, gr. Laſtadie Nr. 224, in der 
uchdruderei von Effenbarı’s Erbin, ar. Woll⸗ 
weberſttaße No. 554 und bei Untetzeichneten gratis 
verabreicht. roß & Bayer, 
Handelsgaͤrtnet in Grabow. 
8% ler her miei non Sa 
uf einem zwei Meilen von Stettin entfernt liegen 
Gute it die Milch, eiwa 100 Quart * 5 
und kann diefelbe, wenn erforderlich, nach Stettin gelie⸗ 
fert werden. Pachtluſlige koͤnnen das Nähere hierüber 
Frauenſtraße No. 904, eine Treppe hoch, im Comptoir 
etfahren. 
Lotterie. 

Zue iſten Klaſſe Söfter Lotterie, welche den 13ten d. 
M. in Berlin gezogen wird, find noch ganze Looſe a 
11 Thlr. 15 for, balbe a 5 Thle. 22 far. 6 pf. und 
diertel a 2 Thlt. 26 far. 3 pf. in Courant zu haben 
bei J. C. Rolin, Koͤnial. Loꝛterie⸗Einnehmer. 


Zur iſten Klaſſe Söfter Lotterie find noch Looſe 
baden bei J. Wils nach, Königl. ee 


Fonds- und Geld-Cours. ken Cour. 
- e — nn 
fi 


ius- 
uss. 


Berlin, vom 10. Januar 1842. 


Staats-Schuld-Scheine . ».. » + +. + 
Preuss. Eugl. Obligatlonennnnn 


Kurmärkische Schuldverschrelbungen 
Berliuer Stadt- Obligationen = sn + + 
Elbinger do. 
Dauziger do. in Thellon . = 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grossherzogth, Ponensche Pfaudbr. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do 
Kur- und Neumürkische 
Schlesische 


BB. sn 20a 
o. 


Aotiem 
Borlin-Potsdamer. Risenbahu 
do. do. Putor.-Actlen 
Magdeburg-Lelpziger Eisenbz . 
do. do. Prior.-Aetlen 
Berlin- Aubalt. Elsenbabkas 
do, do. Prior.-Actien 4 » 
Dusseldorf- Elberfelder Eiseub.. - + + 
. de, © Prlor.Astlien 


Frze dried“ r 
‚Andere Goldumsen a 5 Tle. 
Ducato 


